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Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

^Sperrung der Floßstraße auf
der Nagold.^

Das K. Ministerium des Innern hat
vermöge Entschließungv. 25. d. M.
die Ermächtigung zu Sperrung der
Floßstraße auf der Nagold, wegen der
vn der Altenstaigcr und Nagolder Floß¬
gasse vorzunchmcnten Reparationen,
während des Monats Augustd. I . er-
theilt, was hiedurch zur öffentlichen
Kenntniß gekrackt wird.

Den 29. April 1843.
K. Oberamt,

Daser.

Oberamrsgrricht Freudcnstadt.
Dornstclte  n,

Eerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchulden-Liquidation.1

In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezeichnte Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsSlktcn bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß

sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegcnstande und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitrcteu.

Ludwig Giering, Weißgerber von
Dornstettcn,

Montag den 19. Juni,
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus zu Dvrnstctten.
Frendenstadt den 3. Mai 1843.

K. Oberamtsgcricht,
Koch/

Hofkameialamt Hcrrenberg.
Herrenberg.

fHolzverkauf.^
In dem Hubholzwald bei Sindlingen
werden am

Donnerstag den 11. Mai
Morgens 9 Uhr

im Aufstreich, unter Vorbehalt der Ge¬
nehmigung, verkauft werten:

4 Klafter eichene Schenter und
Prügel,

13 Klafter tannene Scheuter und
Prügel,

2 tannene Bauholzstämme,
2000 Stück tannene Wellen,
250 Stück gemischte Wellen,
100 Stück Dornwellen.
Die Kaufgelder werden bis nächst

Martini angeborgt werden, wenn die
Käufer gemeinderäthliche Zeugnisse über
ihre Zahlungsfähigkeit beibringen, oder

tüchtige Bürgen stellen, andernfalls ist
daare Bezahlung zu leisten.

Die Schultheißenamter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden
gehörig bekannt zu machen.

Den 29. April 1843.
K. Hofkameralamt.

Fischingen,

Fürstlich Sigmaring^>fchen Oberamts
fMahl-, Sag - und Oelmühle-

Verkauf.^
Aus der Verlassenschaftsmasse
des zu Fischingen verstorbe¬
nen Müllers Johannes Daub,

gewesenen Bürgers von Vierlingen,
Königlich Württembergischen Oberamts
Horb, wird die hienach näher beschrie¬
bene Mahl- rc. Muhle, am Neckar ge¬
legen, nebst sämmtlichem Zugehör am

Samstag den 20. Mai d. I.
Nachmittags1 Uhr

mit Vorbehalt der Ratifikation öffent¬
lich versteigert, wozu die Kaufsliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß nur diejenigen zum Kaufe zugelas¬
sen werden, welche sich mit gehörig be¬
glaubigten Vermögens- und Prädikats-
Zeugnissen ausweisen können.

Die Bestandtheile sind folgende, und
zwar:
a) das Mühlgebäude 6G lang, 30*/^

breit, 2 Stockwercke hoch, wovon
der erste Stock ganz von Stein,
der zweite von Holz gebaut ist, und



in gutem baulichen Stande erhal¬
ten ist.

In diesem Gebäude befindet sich
das gut eingerichtete, in einem Verb¬
und 4 Mahlgängen bestehende Muhl¬
werk , ein gewölbter Keller , zwei
heizbare geräumige Zimmer , eine
Küche und Rauchkammer , 3 Kam-
mern , eine geräumige Kruchtschütte
zur Aufbewahrung von ungefähr
250 Scheffel Fruchten,

b ) Die Sagmuhle , 50 ' lang und 18'
breit , mit einem Anbau ; die Um-
fassungswande sind von Stein er¬
baut und in gutem baulichen Stande
erhalten ; das Uebrige lus unter das
Dach sammt den beiden Giebeln ist
aus Fachwerk und mit tannencn
Brettern verschaalt.

o) DieOelmühle , 29 ' lang , 24 ' breit
und 1 Stock hoch , ebenfalls aus
Fachwerk und mit Brettern ver¬
schaalt , rn welcher eine — erst im
Jahr 1834 neuerbaute und im be¬
sten Stande erhaltene Oclpresse an¬
gebracht ist.

6) Zwei Hanfrcibcn , gleichfalls in gu¬
tem Stande erhalten,

e) Eine erst im Jahr 1839 , größten-
theils von Stein erbaute , besonders
stehende Scheuer nebst Pferd - und
Rindviehstall zu 18 Stücken , und
einem Wagenschopfunter einem Dach.

1) Ein Schwcinstall , in 6 Abthcilun-
gc» und ganz ausgehaucnen Sand¬
steinen bestehend.

A) Ein 501/ , QuadratRuthcn im Meß
haltender , am Muhlgcbäude gelege¬
ner KräutclGarten , sowie

L ) 2 ^ Mrg . Wiesen u- 3 Vrt .Ackerfcld.
In diese Mühle sind die Fürst¬

lich Sigmaringenschen Orte Bettra,
Fischingen und Empfingen , mit ei¬
ner Bevölkerung von ungefähr 3000
Seelen gebannt . An Mülter darf
der jeweilige Besitzer vom Gerben
das 32ste und vom Mahlen das 16tc
Simribezichen . Zum Betrieb sämmt-
licher Gewerbe ist zu jeder Zeit des
Jahrs genug Wasser vorhanden,
und bei gehöriger Behandlung die
Erhaltung einer großen Kundschaft
gesichert. Den 24 . April 1843.

K . Württembergisches
Amtsnotariat Eutingen , und

Waisengericht Vierlingen.
Vöt. AmtsnotarHa i t er.

Altenstaig Stabt.
^Hopftnstangcn - , Ftoßwiedcn -,

Baum - und Bohnenpfahle-
Verkauf .^

Am Montag den 8rcn d. M.
werden aus der Durchforstung im Stadt¬
wald Brandhalde zwischen Bcrneck und
Altenstaig

Morgens 9 Uhr
im Walde selbst im öffentlichen Auf-
strcich verkauft:

ungefähr einige hundert Stück Ho¬
pfenstangen,

3 - 4000 Stuck Floßwicden,
7 - 8000 Stück Banmpfahle und
9 —10000 Stück Bohuenpfahle,

wobei bemerkt wird , daß dieses Ma¬
terial alles gehörig sortirt und zur be¬
quemen Abfuhr an die hiezu geeigneten
Wege geschafft ist.

Den 3. Mai 1843.
Für den Stadtrath:

Aus Auftrag,
Stadtschultheiß Speidel.

Herzogsweiler,
Oberamts Frcudcnstadt.

^Haus -Verkauf .^
Höherer Anordnung zu Folge wird

- am 8. Mai d. I.
Nachmittags 2 Uhr

das Wohnhaus des Jakob Mohrhart
von Neu -Nicfra in der Wohnung des
dortigen Anwalts Ranschenbcrger im
Erckutionswege verkauft werden , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 29 . April 1843.
Aus Auftrag,

Schultheiß Gutekunst.

Dollmaringen,
Obcramts Horb.

ŝHoiz - Verkaufs
Am Mittwoch den 10. Mai d. I.

Vormittags 9 Uhr
werden in den hiesigen Gemeinde -Wal¬
dungen ungefähr

70 Stück Floß - und Sägholz
im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu die Liebha¬
ber höflich Ungeladen werden.

Den 2-7. April 1843.
Schultheiß Wollcnsak.

E ö t t e l fi n g e n,
Obcramts Horb.

IfGcld auszuicihen .^
Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5 Pro¬
cent Verzinsung 300 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 30 . April 1843.
-Gemeindepflege,

At ülle r.

Altenstaig Dorf,
Oberamtö Nagold.

^Gc'iv auszulcchen .^

egen gegen gesetzliche Versicherung
160 fl. zum Ausleihen parat . ,

Den 29 . April 1843.
Stiftspflegcr Schlack.

B e r n c ck.
Am Montag den 8 . Mai

Nachmittags 1 Uhr
werden in der Krone dahier

6 Scheffel Roggen und
30 Scheffel Haber

im Aufstrcich verkauft werden.
Rentamt.

Privat - Anzeigen.

Kniebis,
Oberamtö Freudcustadt.

lHdlz -Verkauf .^
Die Unterzeichnete verkauft am

Dienstag den 9 Mai l. I.
ungefähr

350 Stück Sägklötze und
150 Stück Bauholz

in öffentlicher Versteigerung in ihrem
Hause , wozu die Liebhaber hicinit Un¬
geladen werden.

Den 30 . April 1843.
Ochscnwirth Kau pp ' s

Wittwe.

Sindlingen,
Oberamts Hcrrenberg.

Bei dem Unterzeichneten ist ein schöner
Neuwieder Kachelofen , der alle Be¬
quemlichkeiten in sich faßt , um billigen
Preis zu haben.

Am 29 . April 1843.
Georg Müller,

Gutsbesitzer.

f



I

Nagold.
fFuhr - Akkords

> Am Montag den 8. Mai d. Z.
Mittags 2 Uhr

werden im Lowe » zu Hailerbach
282 Stamme Flößholz

von der dortigen Staktwaldung nach
Nagold , Altenstaig oder an Zinspach
zu führen , je nacvdcm sich Liebhaber
zeigen, verakkortirt werden , wozu die
Fuhrleute cingclaten sind.

F . W . Bischer.

Altenstaiz und Rohrdorf.
IB .kailurmachungj

Da die irrthümlicbe Meinung verbrei¬
tet wird , als hatte ich meine Färberei,
verbunden mit Baumwollgarn - Handel
in Altenstaiz , eingestellt , so mache ich
hiemit die ergebenste Anzeige , daß die¬
selbe wie bis jetzt immer noch sortbc-
lricbcn wird , mit einziger Ausnahme
von Woste und Tücbern , die ich in
meinem Geschäft in Rohrdorf bestens
besorge.

Den 2 . Mai 1843.
Schönfärber Kiemlen.

Oeschelbro  n n,
Obcramts Herrcnberg.

fElchen zu verkaufen.^
Der Unterzeichnete verkauft ungefähr
20 Stück Eichen , und eignen sich ei¬
nige davon vorzüglich zu Mahltrögcn,
wie auch überhaupt für Küfer ; sodann
ungefähr 60 Stück Wagnerstangcn.
Der Vcrkanfstag ist

ans den 15, Mai d. I.
bestimmt , au welchem Tage sich die
Kaufsliebhabcr

Vormittags 10 Uhr
auf der Ncbringcr Markung am Sind-
liuger Zehnten einfinden wollen.

Den 2 . Mai 1843.
Andreas Egeler.

G a u g e n w a l d,
Oberamts Nagold.

fHaus - und Gitter -Verkaufs
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine
fammtliche Liegenschaft ans freier Hand
im öffentlichen Ansstreich an den Meist¬
bietenden zu verkaufen.

Bestehend in
einem zweistöckigen, im vorigen Jahre

neu erbauten Wohnhause mit Scheuer,

— 271 —

Stallung und Keller unter einem Da¬
che, sodann Wagenschopf , in wel¬
chem sich ein Backofen befindet.

Ferner:
2 Viertel Gärten,
2 Morgen Wiesen,
1 Mrg . r/, Vril . 33 Rth . Ackerfeld,
6 ,, 1Vs ,, 19 „ ,,
3 , , 1 „ 29 , , ,,
1 Mrg . in der Miß,
die Hälfte an 2 Mrg . iVjVrtl . Brat-

ftld,
2Vs Mrg . Wiesen , die Buhler -Wiese,

im schwarzen Bach genannt,
und ungefähr 3 Vrtl . Waldung.

Der Vcrkanfstag ist auf
Pfingstmontag den 5 . Juni d. I.

festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhabcr

Nachmittags 12 Uhr
in der Krone dahier cinfinden wollen,
wo die näheren Bedingungen vorgele-
scn werden.

Allenfallsige Liebhaber können obige
Realitäten täglich besichtigen und Käufe
mit dem Unterzeichneten oder dessen
Bruder , Martin Secgcr dahier , ab¬
schließen.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
gebeten , diesen Verkauf ihren Ortsan-
gehörigcn bekannt machen lasten zu
wollen . Den 26 . April 1843.

Jung Johannes Seeg  er,
Bauer.

Herren berg.
^Gefundenes.^

Am Wildbcrger Jahrmarkt , den 1.
Mai , ist eine Tabakspfeife auf einem
Stande liegen geblieben . Derjenige,
welcher sich auszuwcisen vermag , kann
solche gegen Ersatzkosten abholcn

bei Sicbmacher Hä rth er.

D o r n ste t t en.
fBleich- Empfehlung.^

Ich nehme auch Heuer wieder Bleich-
Gegenstände zur Beförderung nach Urach
an , und empfehle mich zu zahlreichen
Aufträgen.

Den 28 . April 1843.
Christian L uz.

Altenstaig Stadt.
fGcld-Gesuch.^

Der Unterzeichnete ist beauftragt , für

einen Gcwerbsmann , der ein guter
Haushälter und pünktlicher Zinszählcr
ist , gegen hinlängliche Sicherheit ein
Anlehcn von 3000 fl. zu 4 Procent zu
suchen, wobei noch bemerkt wnd , daß
das Geld gegen Ansfolgc des Pfand¬
scheins sogleich in Empfang genommen
werden will.

Den 1. Mai 1843.
VenvaltungS - Aktuar

P fi n der.

Altenstaig Stadt.
fGcw-Gesuch.)

Für einen GewerbSmann meines Be¬
zirks suche ich ein zu 4Procent  ver¬
zinsliches Anlchen von 900 fl gegen
M/sfache Versicherung und tüchtige
Bürgschaft.

Den 1. Mai 1843.
Verwaltungs -Aktuar

Pfinde  r.

Horb.
fGeld-Offert.^

Der Unterzeichnete hat aus Pflegschaf¬
ten mehrere 100 fl. zum Ausleihen ge¬
gen gesetzliche Sicherheit parat ; auch
sind ihm bis Mitte Mai 1,200 fl. auf-
gckündigt , die er entweder zu Zieler-
Einkäufen verwenden , oder gleichfalls
auslcihcn würde.

Den 28 . April 1843.
Cngelwirth G e r st.

S u l z,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulechen.^
Bei dem Unterzeichnete» liegen gegen

gesetzliche Versicherung und zu
5 Prozent auf den 1. Mai 300
fl. und auf den I . Juli 2000fl.

zum Ausleihen parat.
Den 24 . April 1843.

Gemeindepfleger Gayer.

G a u g e n w a l d,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen.^
Unterzeichneter hat in seiner Bauer-

schen Pflegschaft 400 fl. gegen
gesetzliche Versicherung und zu
4 fl. 30 kr . Procent zum Aus¬

leihen parat.
Den 25 . April 1843.

Jakob Schöttlr.
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Alten st aig.
ŝGeld auszuleihen. Î
Bei dem Unterzeichneten liegen
350 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 27. April 1843.

Stadtralh Schüler.

Dornstetten.
ŝGeld auszuleihen. ĵ

Ich habe sogleich 250 fl. Pfleggeld ge¬
gen Versicherung und 4>/z Procent Ver¬
zinsung zum Ausleihen parat.

Den 3. Mai 1843.
Jakob  Müller,

Pfleger.

B aiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.
^Geld auszulechen^

Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Ver¬

sicherung 190 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat liegen.

Den 1. Mai 1843.
Johs . Roth fuß
im Lapbronnen.

Hörschweiler,
OberamtS Freudenstadt.
IDeld auszulelhen. Î

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versickerung und 4 Procent
250 fl. Pfleggeld zum Ausleihen parat.

Den 28. April 1843.
Christian Schanz.

Nagold.
sLehl-lmgs-Gesuch.̂

Ein junger Mensch von rechtlichen El¬
tern , der Lust hatte, das Küferhand¬
werk zu erlernen, findet gegen billige
Bedingungen einen Platz. Wo ? sagt
die Redaktion.

G r ömb a ch,
OberamtS Freudenstadt.
ÎGcld auszulerhen.^

Der Unterzeichnete hat 163 fl. Pfleg-
schaftsgeld gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 26. April 1843.
Johannes Kübler,

Pfleger.

E delw ei l er,
Oberamts Freudenstadt.
l̂Geld auszuleihen.^

Der Unterzeichnete hat aus seiner Pfleg¬
schaft gegen gesetzliche Sicherheit zu
4'/, Proccnt 36 fl. auszulechen.

Den 28. April 1843.
Johannes Meeder,

Pfleger.

Der Gesellschafter.
Die Auerhahn-Jagd.

(Eine Lyrolcr Scene. Do» C. W . rm. stin.)

Auf hohem Alpenlande pflegt dieses wilde Geflügel
sein Gelage zu halten, zu welchem zu gelangen der kühne
Jäger oft weit gefährlichere Abgründe zu übersteigen hat,
als wenn er die Schlupfwinkel der schlauen Gemsen auf¬
sucht, deren Erlegung, so anerkannt schwierig sic ist, doch
im Vergleiche zu jener der Auerhühner fast unbedeutend
erscheint, zumal wenn man die unzählig mißlungenen Ver¬
suche und lebensgefährlichen Wagnisse in Anschlag bringt,
um zum Schüsse zu gelangen, wo gar oft ein Treffschuß
bei dem mit Blitzeseile auSeinanderstiebcnden Wilde an das
Wunderbare gränzt.

Es hatte die Morgensonne, einen schönen Frühlings- .
tag verkündend, kaum ihre feurigen Strahlen über die
Alpenspihen hingebreitet, als ein Brüderpaar, ausgerüstet
mit trefflichem Geschosse, den Springstock in der Hand,
die Steigeisen übergeworfen, und von einer Koppel fein
dressirter Jagdhunde begleitet, dem Hochgebirge zuwanderte,
um, nach Waidmannssprache, auf die Pfalz zu gehen.
Sie mußten herzhaft cmporsteigen, und sic durften sich keine
Rast gönnen, wenn anders sie noch vor einbrcchendcr Dun¬
kelheit auf dem bezeichneten Gehege anlangen wollten.
Mancher Rehbock, oder weiße Schneehasen mit ihren ro-
then Augen, manches seltene Geflügel präscntirte sich ihnen
zum Schüsse, aber sie hielten sich nicht dabei auf,  und
zogen fürbaß her Höhe zu, wo sie schöneren Genuß zu

finden hofften. Ein weit auSgebreiteter Bergrücken, dicht
bewachsen mit Zirmtannen, deren süße Nüsse ein Lieblings¬
futter des Auergeflügels ist, breitete sich endlich als das
ersehnte Ziel vor ihren Blicken aus , und schon fingen die
Hunde an anzuschlagen, die Nahe des Wildes verkündend.
— Vertraut mit dem Gange der Jagd , und genau die
wilde Gegend kennend, ordnete der ältere Bruder den Zug,
nach dessen Beendigung er eine Felseuquellc bezeichnete, wo
man sich einander wieder treffen wollte. So ganz hinge¬
rissen zur schnellen Jagderöffuung sich die Jünglinge fühl¬
ten, mußten sie doch vorerst ihren Kräften, die durch das
beschwerliche Emporsteigen fast ganz erschöpft waren, durch
ein kleines Abendbrod wieder aufhclsen, während dessen
aber aus der ringsum herrschenden Grabesstille das ihre
Brust so sehr ergreifende Pfalzen der Spielhähne hörbar
ward.

Ein Händedruck und der Gruß: „b 'hüt di Gott,
Brüderl!" waren das Signal zum Aufbruche, worauf sich
die beiden Brüder, jeder mit seinem Hunde an der Leine,
nach entgegengesetzten Richtungen entfernten. — Es über¬
steigt alle Begriffe, welchen fürchterlichen Lärm das Auf¬
stiegen der Auerhühner verursacht, ja, geräth man unver¬
sehens in die Mitte einer sich nicdergcduckten und nun plötz¬
lich auffahrenden Kette Hühner, so verliert auch der ge¬
wandteste Jäger nicht selten die Fassung,  schnell bei der
Hand zu scyn, um den Ausreißern eine Ladung nachzu¬
senden.

Die beiden jungen Leute durchschlichen den weiten Forst,
stets auf der Lauer, und bei dem geringsten Geräusche den
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Athem an sich haltend , um nicht dem schlauen Wilde ihre
Anwesenheit zu verrathcn . In langen Pausen ließen sie
ihre Lockpfeifen , durch welche sie daS Pfalzen der Auer-
hähne nachahmten , spielen , was sie in der Regel bei An¬
näherung an einem der größten Baume zu thun pflegten,
um sie auf einen solchen heranzulocken . Folgte nun ein
Hahn dem falschen Appell , in der Meinung , einen Neben¬
buhler zu finden , und senkte er sich in die Aeste des Bau¬
mes ein , so war er noch keineswegs in des Waidmanns
Tasche gelegt ; denn bei dem Abenddunkel ist es äußerst
schwierig , den schwanen Fetermann in 's Auge zu fassen,
und meistens kann nur auf Umrisse oder nach Berechnung
der Stelle , von der das Pfalzen erschallt , das tödtende
Rohr angeschlagen werden . — Da sich die beiden Bruder
zu dieser Jagd der Windbüchsen bedienten , eine Waffe,
bei deren Losgehen kein Knall vernehmbar ist , so wurde
auch Verhütet , das Geflügel scheu zu machen , was hinge¬
gen bei 'm Gebrauche von Feuergewehren , bei deren Los¬
brennen es Meilen weit davongeflogen seyn würde , gewiß
der Fall gewesen wäre . — Die Jagd entsprach daher auch
allen Erwartungen , und des älteren Bruders spitzes Jagd¬
hütlein schmückten schon sechs krumme Schweiffedern , die
er sich als Ruhmeszeichen der eben so viel erlegten «wpiel-
hähne aufgcsteckt hatte , wahrend der jüngere Bruder de¬
ren vier aufweisen konnte . — Bereits hatte Franz , der
ältere Bruder , den von ihm bezcichneten Sammelplatz an
der Felsenquelle , in deren Nahe ein kurzstämmiger Baum
stand , der in eine breite Krone auslief , erreicht . Franz
mochte in Erwartung seines jüngern Bruders , kaum ein
paar Minuten am Stamme dieses Baumes gelehnt haben,
als er das Pfalzen eines in der Nähe sich befindlichen Auer-
hahncS hörte . Seine Lockpfeife zum Munde führend , wech¬
selte er mit dem Hahne die von demselben auSgcstoßenen
Töne , worauf dieser von Baum zu Baum , und immer
näher heranflog , bis er sich endlich auf die Tanne schwang,
unter welcher Franz auf der Lauer war . — So lange
der Hahn pfalzt , ist er so aufgeregt , daß er wie betäubt
scheint , und man kann ihm in diesem Moment gut bei¬
kommen . Franz umschlich mit schußfertigem Gewehre den
Baum , scharf den Blick nach den Zweigen richtend , in
denen die ersehnte Beute saß ; aber bei der nächtlichen
Dunkelheit schien er fast zu verzweifeln , derselben einen
guten Schuß beibringen zu können.

Während dieses vorging , kletterte auch der jüngere
Bruder zur Felsenquelle heran , in deren Nahe die Tanne
stand , von deren Höhe herab er das Pfalzen des Hahnes
vernahm . Ein Fclsenvorsprung hemmte sein näheres Her¬
ankommen , indeß war er dem über ihm stehenden Baume
immer nahe genug , um im Gestrüppe einen Gegenstand
wahrzunehmen , der sich hin - und herbewegte , und an dem,
wie es ihm bedünken wollte , sogar Spielhahnfedern be¬
merkbar waren . Mehr Vertrautheit mit dieser Art Jagd,
und bei ruhigem Blute , würde er eingeschen haben , daß
er sich einer Täuschung überließ , die ihn in namenlosen
Schmerz hätte versehen müssen ; denn was er in der Dun¬
kelheit sah , war der sich hin - und herbewegende Kopf sei¬
nes Bruders , auf dessen Hut allerdings die Spiclhahn-

federn aufgesteckt waren . Die Büchse schon oft in An¬
schlag gebracht , aber wegen des schnellen Verschwindens
des Gegenstandes zum Absehen genöthigt , fing er schon
an , Unheimliches zu ahnen , und ein Blendwerk zu ver-
muthen . Sein blinder Eifer jedoch raubte ihm alle Ue-
berlcgungskraft , und so pfiff im nächsten Augenblick , wo
die vermuthcte Beute wieder auftauchte , die Kugel aus
dem Laufe zur sicheren Tödtung hervor . Ein Schrei , und
der getroffene Gegenstand stürzte dem Raine entlang zu
seinen Füßen herunter . Hastig darauf greifend , findet er
keinen Auerhahn vor , dafür aber den durch die Kugel
durchbohrte » Hut seines Bruders , der ihm verweisend zu¬
rief , was er da gemacht habe.

Zur Besinnung gekommen , flog er an die Brust sei¬
nes Bruders Franz , ihn mit Thranen badend , und dem
Himmel dankend , daß derselbe nicht das Opfer seiner Un¬
vorsichtigkeit geworden war.

Vater unser gegen Thierqualerei.

Ja , auch die Thiere haben einen Gott , und ob sie ihn
gleich nicht kennen , sein Auge wacht über allen und der
Mensch wird Rechenschaft geben müssen für jede Mißhand¬
lung , die er an ihnen verübt . Möge auch der Witz sein
scharfes Geschoß gegen die Vereine richten , welche zum
Schutze der Thiere gebildet werden : sie sind eine schöne
Erscheinung der Zeit und zeugen für die Veredlung deS
Menschengeschlechtes . Härte und Grausamkeit verschwin¬
den immer mehr , und wenn wir erst gelernt haben , gegen
Thiere mitleidig zu seyn , dann werden sich auch die Men¬
schen nicht länger mehr feindselig gcgenüberstehen ; Liebe
und Duldung werden das Lebe » freundlicher machen und
das Reich Gottes wird auf Erden seyn . C . Merck.

Vater unser in des Himmels Höhen,
Nicht der Staubgedorcncn allein,
Die beseelt zu deinem Throne flehen:
Auch der Thiere Schützer willst du seyn.

Heilig sey dein Name allen Zungen;
Aber der entheiligt ihn verrucht , :
Der , von wilder Aorncsgluth durchdrungen,
E >n Geschöpf mißhandelt und verflucht.

Zu uns komme deines Reiches Gnade,
Gläubig hoffen wir es zu empfahl,;
Laß auch uns erbarmend auf dem Pfade
Seines Lebens jedem Wesen nahn.

Wie im Himmel also auch auf Erden
Wird dein heil ' gcr Wille nur gescheht,,
Wenn wir auch gerecht den Thiere » werden
Und in ihnen deine Wesen seh'n.

Unser täglich Brod gewähr ' uns beule,
Und du gibst cs jedem Menschenkind:
Und dem Hunger sollten wir zur Beute
Thiere lassen, die uns nützlich sind!



Woll ' „ nS nimmer in Versuchung führen,
Eines Tbieres Peiniger zu seyn.
Denn vom Größten bis zum Kleinsten spüre »,
Wie wir selbst , die Tbiere Schmerz und Pein.

Sondern so wie wir , uns zu erlösen
Von dem Uebcl, Vater , zu dir fich' n,
Also wollen wir auch nie im Bösen,
Einer Kreatur entgegen steh'n.

Denn dein ist das Reich und alles Leben,
Schöpfer bist du jeder Kreatur!
Hast du sic in uns' re Hand gegeben:
O so sey' s nicht gegen die Natur

Dein ist Kraft und Herrlichkeit , es rauchen
Dir die Berge , dampft der Meere Fluch-
Laß uns nie des Tbieres Kraft mißbrauchen,
Dhne Noch vergießen nie sei» Blut.

Preis in Ewigkeit sey deinem Namen!
Vater uns allein hast du beseelt,
Uns nach deinem Bild geschaffen : Amen!
Selig , Amen , wer kein Wesen quält!

Eine Wahrheit aus dem Leben.
ES ist eine alle , sich aber immer erneuernde Erfah¬

rung , daß Freundschaften nur in der Zeit der Jugend,
wo man noch für da » Große und Edle schwärmt und
Idealen sich mit frommer Gläubigkeit hingidt , geschlos¬
sen werden , und daß sie häufig die Feuerprobe der spä-
ternJahre nicht bestehen . Die Freundschall wohnt gerne
in dem friedlichsten Winkel des Herzens , wenn aber die
Liebe kommen und die Ruhmsucht , die Selbstsucht und
die Begierde des Erwerben - von irdischen Gütern . dann
wird die Freundschaft oft aus jenem Winkel des Herzens
nicht sowohl mit Gewalt herausger -ssen , als vielmehr
ganz allmählig und fast unvermerkt hinauSgeschobcn.
Bündnisse , die wir in den schon höher hinang -rücklen
Lebensjahren , wo Egoismus und Berechnung vorherr-
schen , schließen , sind weniger Freundschaften , als viel¬
mehr » ur Bekanntschaften . Diese sind Resultate des
Verstandes , während jene Kinder des Herzens gewesen.
Auf hundert gute Bekannten kommen kaum zwei Freunde
und von diesen zweien bewährt sich vielleicht nicht Einer
in den Tagen des Mißgeschicks . Darum suchet den Ju¬
gendfreund , mit welchem ihr geliebt und geschwärmt
habt , zu bewahren als ein köstliches Gut , und entzweit
Euch nicht um kleinliche Ursachen . Aber bei den neuen
Bekanntschaften seyd um so vorsichtiger und vermeidet
den Fehler , sie allzu vertrauensvoll zu beginnen . Sie
werden , als dcS tieferen Fundamentes ermangelnd , gar
leicht erschüttert , und man bereut es dann , zu intim ge¬
wesen zu seyn , und in Berührungen gestanden zu haben,
die man ohne wechselseitige Beschämung nicht auflöscn
kann . Da5 Schauspiel , wo sich Leute , die heute noch

74

als sogenannte gute Bekannten zusammen freundlich ver¬
kehren . morgen als Feinde befehden , verachten und auf
alle Weise zu verkleinern suchen , ist ein gar unerquickli¬
ches . Nur dem gcprülten Freunde vertraue dein Herz,
aber bekürchtc immer den Mißbrauch deine » Vertrauen »,
wo du einen Ungeprüften vor dir hast.

B u n t e r l e i.

Die Sprech Maschine , die der Wiener Joseph Fa¬
der erfunden hat , wird jetzt in Hamburg gezeigt . Der
„Hamb . Corresp ." bemerkt hierzu : Sie wird durch Ta¬
ste» mit den Händen und durch einen Blasebalg mit den
Fußen regiert und spricht deutlich und verständlich die
schwierigsten Wörter und Satze ohne Lücke ; „ selbst das
Heben und Senken der Stimme eines mit scharfen Accen¬
ten redenden Mädchens " wird tauschend nacbgcmacht . -
Der Erfinder scheint von dem Grundsätze auszngchcn , daß
des gedankenlosen Geschwatzes nicht schon gcnng in der
Welt sey . Oder ist seine Maschine nur eine Satyre ans
die Menschheit?

Nur der Thatige hat immer Zeit , wenn sie dem Mü¬
ßiggänger ewig fehlt . Weil jener ihren Werth erkennt,
hält er immer gleichsam einen Sparpfennig von Zeit in
Reserve , während dieser sie vertrödelt und niemals so viel
übrig hat , als zu einem Geschäfte nothwendig ist.

Uebercinstimmung in gewissen Resultaten kann bei
durchaus verschiedenen Ansichten , ja bei gänzlich verschie¬
denem Gcisteszuschnitt bestehen . Die meisten Menschen aber
sind schon zufrieden , wenn sie nur ihre Meinung aus frem¬
dem Munde hören und bekümmern sich wenig darum , auf
welche Weise diese Meinung in einem fremden Kopfe ent¬
standen . Ja , wenn sie wollten , sie vermöchten cs kaum:
wie das Echo mir die letzten Worte einer Rede wieder¬
holt , so können sie nur den Schluß — nicht die Schlüsse
— eines Naisonncmcnts repetiren und dieses ist ihnen ein
bewiesenes , wenn cs mit dem übercinstimmt , was sie nicht
geschlossen — sondern bo »a llcle angenommen haben . Ob
von dem Punkte , in dem sie mit Jemanden übcrcinstim-
men , nicht wieder verschiedene Wege nach ganz verschie¬
denen Richtungen ausgehcn ? - sie denken selten daran
und wähnen , dieselbe Reise mit Jemanden zu machen , wenn
er für eine Nacht dieselbe Herberge mit ihnen rhcilt.

Wenn man von Jemanden sagt : cs ist Nichts mit
ihm anzufangen , so sollte das wohl eigentlich heißen , eS
ist Nichts mit ihm zu enden , in welchen Fallen cs denn
freilich auch der Mühe , anzufangen , nicht lohnt.

In Athen wird man den Kaffee am süßesten trinken
können . Man hat dort die Entdeckung gemacht , das ; man
aus der Wurzel des Affodils , einer lilicnartigcn Pflanze,
die in ganz Griechenland so häufig wächst , wie bei uns
die Gänseblumen , ausgezeichneten Zucker und zehnmal mehr
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gewinne , als aus der Runkelrübe . Das wird auch auf
Versüßung unseres Lebens wirken ; die Affodil - Pflanze
kann in Deutschland eben so gut gedeihen als Kartoffeln
und Runkelrüben.

„Ein leidender Mann " — hat ein griechischer Dich¬
ter gesagt — „ ist ein Schauspiel für Götter . " — Manche
Frauen sorgen denn auch redlich dafür , den Göttern die¬
sen Genuß nicht entgehen zu lassen.

G u ckka ft e n - B i l d e r
in heiterer Beleuchtung.

(Ein Ehegespräch . ) Sie . Wir reisen doch die » Jahr
wieder in » Bad , liebe » Kind ? Er . Ich dachte , wir blie¬
ben diesmal zu Hause , meine Liebe ! S >e . Aber warum
willst Du nicht , mein Schatz . Er . Ich habe keine Lust,
mein Engel ! Sie . Keine Lust , mein Bester ! Er . Ich
kann c» nicht bestreiten , liebe » Herz ! Sie . Warum nicht
bestreiten , lieber Mann ? Er . E » kostet entsetzlich viel,
liebe Frau ! Sie . Entsetzlich viel ! Unser Freund Weber
ist doch mit seiner ganzen Familie hingercis ' t . wie Du
weißt , Mann ! Er . Freund Weber ist ein Narr , und
seine Frau nicht besser als er , Frau ! Sie . Sie sollten
doch von meinen Freunden nichts Böses reden , mein H err!

I Er . Ich will daS Beispiel Ihrer Freunde nicht nachah-
i men , Madame ! Sie . Wenn Sie nicht Hinreisen wollen,
^ so will ich . damit Punktum , Herr Gemahl ! Er . Rci.

sen Sie ! Aber wer Ihnen nicht einen Heller zur Reise

^ gibt , das bin ich ! Und damit Punktum , Frau Gemahlin!

Toffel  kam von einer Reise zurück . Er erzählte
den horchenden Bauern in der Schenke von den Begeben¬
heiten seiner Wanderung " Das könnt ihr mir glauben,"
sagte er , „ bis an der Welt Ende bin ich gewesen ; noch

! einen Schritt und ichhätte auf nichts getreten !"

! Ein Trunkenbold war , ganz seiner Sinne beraubt,
vor seinem Hause liegen geblieben . Es fing an zu reg-

! nen , und ihm lies daS Wasser von der Dachtraufe ge-
! rade in den Mund.
I „ So hört doch endlich einmal auf ! " rief er , „ ich
! mag nicht mehr trinken , wenn Ihr mir » auch einschüttet . "

Ein langweiliger Prediger hatte über das Evange¬
lium gepredigt , das die verschiedenen Gattungen von
Glücklichen aufzählt : Glücklich sind die Armen an Geist,
glücklich sind die Elenden und Verlassenen u . s. w.

Nach geendigtem Gottesdienste begegnete ihm eine
Von seinen Zuhörcrinnen.

Sobald sie ihn sah . rief sie ihm zu : „ Sie haben
doch eine Klaffe von Glücklichen vergessen . "

„Und welche ?"
„Glücklich sind , die ihre Predigt nicht gehört haben . "

Zwei Leute au » dem Amte N . zankten sich. Auf

beiden Seiten fielen Beleidigungen vor . und unter an¬
dern sagte der E -nc : „ Sex ruhig , ich habe auch Pillen
zu Hause , die Dir schwer zu verschlucken werden sollen ."
Die Lache kam zur Klage , undnach gewöhnlichem Recht »,
gange wurde ein Unheil eingeholt . Dieses entschied wört»
lich : „ daß Beklagter sich alle « AuSgcben » von Arzneien
bei g Thlr . Strafe zu enthalten habe . "

Der Herausgeber einer neuen Rcisebeschreibung en¬
digt , indem er von seinem Schicksale bei einem Schiff¬
bruche redet , seine Erzählung folgendermaßen : „ Nachdem
wir li Stunden gegangen waren , ohne auch nur die
Spur eines Sterblichen gefunden zu haben . wurde ich
endlich , zu meiner großen Freude , einen Menschen ge¬
wahr , der an einem Galgen hing . Mein Vergnügen
bei diesem Anblicke war groß . Dem Himmel sex Dank!
rief ich au » , wir sind in einem civilisirtcn  Lande.

Zwei Reisende fahren auf dem Postwagen in der
Nacht von einer Stadt aus und schlafen ein . Bei der
ersten Station wacht der eine auf , indem der Postillon
Vor einem Gasthause still hält.

„Tausend, " spricht er , „ das heiß ich brav gefahren;
wir sind schon weit , wir sind schon 2 gute Meilen von hier . "

Für seinen Herrn schrieb ein Handlungsdiener ver-
schiedene Briefe ; eine halbe Stunde darauf stirbt der
Kaufmann am Schlag . Der Diener glaubt , er müsse
doch den Handelsfreunden davon Nachricht geben , und
da er die Briese im Namen seine » Herrn geschrieben
hatte , so bleibt er sich gleich und schreibt:

„Auch berichte ich , daß eS dem lieben Gott gefallen
hat . mich Vor einer halben Stunde , am Schlage , abzu¬
fordern ."

Tags - Neuigkeiten.

Die Königin von Spanien will nicht mehr mit ihrer Puppe,
sondern mit einem Mann spielen. Sie hat feierlich erklärt , als
sie zur Eröffnung der Cortes in den Sländesaal lich begab , daß
sie das letzte Mal sich allein dahin begebe. Der Prinz von Mont-
forr soll ihr sehr wohl gefallen.

In der Mitte des April hat sich in Moskau der alte nordi¬
sche Winter , der Heuer auSzubleiben schien, plötzlich und unange¬
meldet eingestellt . Das Waffer in Flüssen und Teichen ist gefro¬
ren und der Schnee liegt sehr hoch auf allen Straßen . — Am
8. April halte man in Warschau nach großer Sonnenhitze ein star¬
kes Gewitter . ein Kutscher wurde mit seinem Passagier vom Blitzt
getroffen , wenige Tage darauf waren Berg und Thal in Schnee
cingehüllt upd durch die Straßen der Stadt rollten die Schlitten.

Durch die letzten Fröste sollen die Weinstöcke an der Savuc,
Loire und Rhone so gelitten haben , daß keine Erndte zu hoffen
scy. Deßglcichen sollen die Blüthen vieler Fnichtbäumc total er¬
froren sey». Auch der Rapps hat dort stark gelitten.

Zwischen dem Canton Aargau und dem Großherzogthum Ba-



den soll ein FriedenSvertraz zu Stande gekommen und die Grcnz-
sperrmaßregeln von beiden Seilen wieder aufgehoben worden seyn.
Es ist immer besser , wenn die Nachbarn sich einen freundlichen
guten Tag bieten , als wenn sie vor einander Fenster und Lhüren
tuschlagen.

In dem Dorfe Helsa , drei Stunden von Kassel, kam eS wegen
der Vorspann zu unruhigen Auftritten . Man hatte verlangt , daß
von den Anspännern der Reihe nach Vorspann geleistet werden
sollte , um den Gewinn gleichmäßiger zu vertheilen . Da aber die
Fuhrleute daran sich nicht kehrte», roiteic » die Bewohner sich zu¬
sammen und schnitten die Stränge der vorgespannte » Pferde ent¬
zwei- Ei » Gensd ' arm , der Ruhe stiften wollte , mußte ReißauS
nehmen . Man mußte zuletzt Hülfeaus Kassel requiriren , die Ruhe
herzustellc», um dir 3t Fuhrleute , die im Dorfe hielten , nicht län¬
ger aufzUhalttii.

-j- In Berlin trocknete sich eine junge Dame nach dem Wa¬
scht» mit einem reinen Tuch das Gesiebt ab , sank aber plötzlich
mit einem schmerzhaften Schrei ohnmächtig nieder . Als man zur
Hülse kam , sah man Blut aus dem rechten Auge dringen und
fand , daß die Spitze einer Nähnadel , die im Tuche sich befunden
halte , in die Pupille gedrungen war . Die Entfernung der Na¬
del war sehr schmerzhaft und das Auge ist verloren.

Der aus Posen entflohene Kaffenbeamte , der einen Testet von
20, <XX) Thlr . hintcilaffen hakte, ist in Triest gefänglich eingezogen
und nach Posen zurückgebrach « worden . Da angekomme ». stürzte
er sich ans dem dritten Stock des Gasthauses , worin man abge,
stiegen war , herab und richieie sich so furchtbar zu, daß man an
seinem Aufkommen allen Zweifel Hai.

In Dresden hat ein Wirrh seine Gäste zum Pferbenjerenbra-
ten mit schwarzer Sauce eingelaben . Alles der Mode wegen.

R ä t h s e l.

Ich bin ein Kind der Kunst und der Natur;
Nicht Leben gebe ich , zu sterben , hindr ' ich nur;
Die größte Wahrheit wird bei mir ' zur schönsten Lüge,
DaS höchste Alter raubt mir nicht der Jugend Züge.

Auflösung deö Räthsels in Nro . 35 . r

DaS Vergißmeinnicht.

In Brügge kam ein junger Mensch an den Laden eines Uhr¬
machers , drückte eine Scheide hinein und nahm eine Uhr heraus.
Der Eigcnihümer sah zu. lief heraus und faßte den Dieb . Da
dieser ganz gulmülhig die Uhr wieder bergab und stehen blieb,
ermunterte er ihn , davon zu laufe », damit er nicht arrelirt werde.
Das will ich eben , erwiederie der Dieb , denn ich habe seit zwei
Tagen keinen Dissen gegessen.

Nagold.
Nächsten Sonntag , Abends 4 Uhr,
sich der Liederkranz im Engel.

versammelt
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